
Amts - und Intelligenz -Matt
für die OberamtS - Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Nr 0. 82 . Freitag den 14. Oktober ' 1842.

Amtliche Erlasse.
Nagold . Freudenstadt . Horb.

^Publikation der Gesetze und
Verordnungen .^

.Nachdem die evangelische Synode schon
im Jahr 1832 um Abstellung der Sitte,
den Gemeinden nach dem sonntäglichen
Vormittags - Gottesdienst verschiedene,
die bürgerlichen Verhältnisse betreffende
Eröffnungen zu machen , gebeten hatte,
ist von derselben dieser Gegenstand neuer¬
dings auS Anlaß ches Ministcrial - Er¬
lasses vom 11 . März 1841 ( Intelli¬
genz-Blatt von 1841 , Nr . 33 , S . 253)
in Betreff der Bekanntmachung der Ge¬
setze und Verordnungen bei dem Mi¬
nisterium zur Sprache gebracht worden.

Indem es nun davon sich handelt,
die verschiedenen, in der fraglichen Be¬
ziehung zu nehmenden Rücksichten, von
welchen jede für sich gleich wohl be¬
gründet ist, nämlich einesthcils die mög¬
lichste Entfernung der Störung der gu¬
ten Eindrücke des Gottcsdicnsts , welche
von den unmittelbar auf den letzteren
folgenden bürgerlichen Bekanntmachun¬
gen besorgt wird , und anderntheils die
Sorge für das Bckanntwerden der Ge¬
setze und Verordnungen bei den Staats¬
angehörigen , welche sich nach denselben
achten sollen , so viel möglich unter sich
auszugleichcn , hat das K . Ministerium
des Innern mittelst Erlasses vom 28.
August d. I . Nachstehendes verfügt:

1) die bürgerlichen Bekanntmachun¬
gen an die versammelte Gemeinde un¬
mittelbar nach dem sonntäglichen Vor¬
mittags - Gottesdienst sind aller Orten
auf die Gesetze, Verordnungen und son¬
stigen allgemeinen Vorschriften und An¬
ordnungen zu beschränken , und , wo cs
seyn kann , nicht unmittelbar vor den

Kirchthüren , sondern an einer anderen
schicklichen Lokalität , wozu sich daS
Rathhaus oder der Platz bei demselben
besonders empfiehlt , nach vorgängiger
beim Austritt auS der Kirche an die
Gemeindeangchörigen zu richtender Auf¬
forderung , an diesen Platz sich zu be¬
geben , nach Maßgabe der Verordnung
vom 13 . Nov . 1812 (Reg .Bl . S . 573)
und des Ministcrial - Erlasses vom 11.
März 1841 vorzunchmen.

Es soll jedoch nicht ausgeschlossen
werden , daß solche Bekanntmachungen
in Orten und unter Umständen , wo cs
unbeschadet des Zwecks geschehen kann,
namentlich in geschlossenen , nicht zu¬
sammengesetzten Gemeinden , auf eine
andere Zeit , als diejenige unmittelbar

! nach dem sonntäglichen Vormittags-
Gottesdienst , nach dem Beschluß der

^Gemeindebehörde verlegt werden . Der¬
gleichen Beschlüsse sind aber , bevor sie
in Wirkung gesetzt werden , der Gcneh-

! >nigung des Bezirksamts zu unterstel¬
len , welches eine Prüfung in der Rück¬

sicht anzustellcn hat , ob genügende Si¬
cherheit vorhanden scy , daß die Bür¬
gerschaft zu der bczeichneten Zeit zu
der Verkündung der Gesetze u . s. w.
werde zusammcugcbracht werden , und
nur , wenn dießfalls kein Anstand ob¬
waltet , die Genehmigung erthcilcn wird.

In größeren Städten kann es übri¬
gens bei dem in dem Erlaß vom 11.
Mär ; 1841 dießfalls bczeichneten Ver¬
fahren verbleiben.

2 ) Bürgerliche Bekanntmachungen
anderer Art , namentlich von speciellcn

! Anordnungen und Vorschriften der Be¬
zirks - und Gemeindebehörden , von Ver¬
käufen und Verleihungen , Gant -Liqui¬

dationen , Aufforderungen zum Steuer¬
zahlen re. sind nicht unmittelbar nach
dem sonntäglichen Vormittags - Gottes¬

dienst , sondern zu andern geeigneten
Zeiten bei versammelter Bürgerschaft
vorzunehmen oder durch andere Mittel,
wie Einrückung in die JntelligenzBlät-
ter , Anhcften an öffentlichen Plätzen
und Gebäuden , Ausrufen in den Or¬
ten oder Ansagen bei den Bürgern,
je nach Erforderniß des Falls und nach
Beschaffenheit der örtlichen Verhältnisse,
zur Kenntniß der einzelnen Gemeinde-
angehörigen zu bringen.

Nur in besonders dringenden und
wichtigen Fällen kann auch für Be¬
kanntmachungen dieser Art das zu 1)
erwähnte Mittel gewählt werden.

Die Gemeindebehörden haben sich
hienach zu achten.

Den 11. Okt . 1842.
Die K . Oberämter.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Durch den NormalErlaß des K . Mi¬
nisteriums des Innern v. 4 . Septbr.
1820 ( Weiffers Ausgabe des Verwal-
tungsEdikts S . 264 .) , in Betreff der
zwischen der K . Obcrfiiianzkammcr
oder der K . Hofdomänenkammer einer¬
und den Gemeinden anderer Seils ab¬
geschlossenen Zehentcontracte,
sind die Aufsichtsbehörden angewiesen
worden , über die Art und Weise , wie
die Entschädigung der GemeindeCassen
durch die zehentpflichtigen Güterbesiher
geleistet und insbesondere auch für ein¬
tretende Fehljahre  gesichert wer¬
den sollen, sich in jedem vorkommenden
Falle vor der Genehmigung des Ver¬
trags die erforderliche Gewißheit zu
verschaffen.

Gleichwohl scheint es an der genü¬
genden Sicherstellung der Gemeinde¬
kassen gegen Ausfälle in Fehljahren zur
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Zeit noch zu fehlen , indem nach einer
Mittheilung des K. FinanzMinisteriums
an das K. Ministerium des Innern ge¬
wöhnlich nur die an das betreffende
Kameralamt zu entrichtende Pachtsum¬
me auf die Zehentpstichkigen ausgeschla¬
gen , ein Reservefonds für Fehljahr
aber nicht angelegt wird , während die
Anlegung eines solchen Fonds bei al¬
len ZehentContracten als wünschens-
werth erscheint.

Bei den anerkannten Vortheilen ei¬
nes Reservefonds für die Gemeinden
und ihre Angehörigen , und bei den
Mißständen und Verlegenheiten , die der
Mangel eines für Ausfälle bestimmten
Fonds zur Folge hat , werden die Ge-
meinderälhe derjenigen Gemeinden , wel¬
che Zehenten gepachtet , aber nicht auf
die Bildung eines Reservefonds Bedacht
genommen haben , nachdrücklich aufge¬
fordert , eine solche Einrichtung einzu¬
führen und den dießfälligen Beschluß
unter Angabe der Zehenthcrrschaft , des
Beginnens und der Dauer des Zehent-
Pachts und des Pachtlocars binnen 4
Wochen hieher vorzulegen . Sollte
hiezu die Zustimmung der Zehentpflich¬
tigen nach den zwischen diesen und den Ge-
meinderäthen abgeschlossenen Verträgen
erforderlich scyn , so ist die Einwilli¬
gung derselben durch die Abstimmung
im förmlichen Durchgang zu erwirken
zu suchen.

Binnen eben dieser Zeit haben die
GemeindeVorstchcr derjenigen Gemein¬
den , bei welchen ein Reservefonds be¬
reits eingeführt ist , hieher anzuzeigen,
wie hoch sich dieser belaufe , in welcher
Zeit und wie er sich gebildet habe , wer
die ZehentHerrschaft sey , wie hoch sich
das Pachtlocar erlaufe und worin das¬
selbe besteht , und seit wann und auf
wie lange die Gemeinde den Zehenten
gepachtet habe.

Den 10 . October 1842.
K . Oberamt,

Daser,  A .V.

Oberantt Horb.
Horb.

^Steckbriefs
Der 16 ^2 Jahr alte Thomas Pfaus
von Lüzenkmrdt , welcher bei einem
Zeugschmid ^ in Freudenstadt unterge¬
bracht war , ist vor einiger Zeit aus

der Lehre entwichen , und hat inzwi¬
schen nichts von sich hören lassen ; weß-
wegen sämmtliche Polizcistellen ersucht
werden , auf denselben zu fahnden und
ihn im Betrctungsfalle hieher einliefern
zu lassen.

Pfaus ist 4 '/^ groß , und trägt ei¬
nen blauen Frack und barchctne Bein¬
kleider.

Den 10 . Oktober 1842.
K . Oberamt,

W i e b b e k i n k.

Horb.
Der Eigenthümer eines vor kurzem
zwischen Bildechingen und Eutingen
gefundenen Radschuhes kann solchen
binnen 30 Tagen bei der Unterzeichne¬
ten Stelle in Empfang nehmen , wid¬
rigenfalls nach Ablauf dieser Zeit an¬
derwärts darüber verfügt werden würde.

Den 10. Oktober 1842.
K . Oberamt,

W i e b b ek i n k.

Oberamtsgericht Horb.
Horb.

^Schulden - Liquidation .^
Gegen die Verlassenschaft des verstor¬
benen Johannes Bailer , Taglöhners
von Altheim , und des ch Joseph Fall¬
mann , Taglöhners von Börstingen , ist
der Gant für den Fall rechtskräftig er¬
kannt , daß deren Schnldenwesen nicht
durch Borg - oder Nachlaß -Vergleich
sollte erledigt werden können.

Zur Vornahme der Schuldenliqui¬
dation und des VergleichsVersuches ist
Tagfahrt

» ) in dem ch Bailer 'schen Schulden¬
wesen

auf Montag den 7. Novbr . d. I.
Morgens 8 Uhr,

k,) in der Schuldensache des ch Jo¬
seph Fallmann,

auf Dienstag den 8 . Novbr.
Morgens 9 Uhr

anberaumt . Hiebei haben nun die Gläu¬
biger und Bürgen , sowie alle Diejeni¬
gen , welche aus irgend einem Grunde
Anspruch an die Masse zu machen ha¬
ben, in dem betreffenden Orte auf dem
Rathhause mit den auf ihre Ansprüche
sich beziehenden Urkunden persönlich zu
erscheinen , oder durch gehörig bevoll¬

mächtigte Sachwalter sich vertreten zu
lassen. Falls kein Anstand vorwaltet,
können die Ansprüche auch schriftlich
angcmeldct und ausgeführt werden.

Im Falle des Vergleiches , so wie
in Hinsicht auf die Bestätigung des
Güterpflcgers , und die Genehmigung
des Verkaufs der Masse , wird von den
Gläubigern , welche sich hierüber aus¬
drücklich nicht erklären , angenommen,
daß sie der Mehrzahl der ihnen der
Rangordnung gleichstehenden Gläubiger
bcitreten.

Die gar nicht zur Anzeige gekom¬
menen Forderungen werden am Schlüsse
der Liquidation von der Masse ausge¬
schlossen.

Den 6. Oktober 1842.
K . Oberamtsgericht,

Eble.

ForstarnL Altenstaig.
fHolzverkaufe .1

Am Freitag den 2 ! sten und
Samstag den 22 . Okt . d. I.

werden im Revier Hofstett
von Morgens 9 Uhr an

im Distrikt Eitele , wo der Anfang ge¬
macht wird,

959 Langholzstämme,
1129 Klötze,

75 ' ft buchene,
birkene und

72V2 tannene Prügelklafter,
3100 buchene,

14700 tannene gebundene Wellen;
Mastberg

164 Langholzstämme,
105 Klötze,

15 '/z buchene,
13 '/z tannene Prügelklftr .,

700 buchene,
2300 tannene geschätzte Wellen,

und am
Montag den 24 . Okt . d. I.

im Revier Pfalzgrafenweiler , Zusam¬
menkunft in Pfalzgrafenweiler , im Di¬
strikt Kernenholz , woselbst

Morgens 9 Uhr
der Verkauf beginnt,

169 Langholzstämme,
52 Klötze,
22 tannene Klftr .,

2 weißtannene Rindenklstr . ;
Eschenried:

215 Klötze,



121 Nutzholzbuchcn,
26f/ > buckcne Prügclklftr . ,
16^ 4 weißtannene Rindenklftr . ;

IV. Distr . Weilcrwald:
111 Klötze,

9 weißtannene Rindenklftr . ;
Schnapperle:

387 tannene Klötze;
Weilerwald :

39 tannene Klötze,
8^ weißtannene Rindenklftr . ;

Wcilerwald V. Distr . :
39 Klötze,

2 weißtannene Rindenklftr,
im Aufstreich verkauft , wozu die Lieb¬
haber hicmit eingcladen werden.

Den 10 . Okt . 1842.
K . Forstamt.

von Seutter.

Kameralamt Dornstetten.
D o r n st e t t e n.

'̂Käufliche Ucberlassung der Ge¬
fall - Früchte an die Lieferungs-

Pflichtigen .'j
Die Vorsteher der diesseitigen Amtsorte
haben die in Nro . 82 dev ferndigcn
JntelligenzBlattcs stehende kameralamt-
liche Bekanntmachung über den rubri-
cirten Gegenstand auch Heuer wieder
zur öffentlichen Kenntmß zu bringen.

Den 7. Okt . 1842.
K . Kameralamt.

M ü h l a./N .,
Obcramts Horb.

fSchafwalde -Verleihung .^
Eingetretencr

Verhältnisse we. ,
gen soll auf

Beschluß bei¬
der bürgerlichen Collegien die hiesige
SommerSchafwaide , welche gut 100
Stücke ernährt — da deren Pacht¬
zeit an Martini d. I . zu Ende geht,

am Freitag den 28 . Oktbr . d. I.
Nachmittags 1 Uhr

auf drei weitere Jahre an den Meist¬
bietenden auf dem hiesigen Rathhause
verpachtet werden , wozu die Liebhaber
eingeladen werden.

Den 9. Oktbr . 1842.
Schultheiß Müller , i

A l t h e i m,
Oberamts Horb.

fSchafwaide -Verlclhung .^
Am 26 . Okt . d. I.

wird die hiesige
SommerSchaf¬
waide , welche
ungefähr 180

Stücke ernährt , auf ein oder drei Jahre
an den Meistbietenden verliehen , wozu
man die Pachtlustigcn

Vormittags 10 Uhr
auf hiesiges Rathhaus einladet.

Den 5 . Okt . 1842.
Schultheißcnamt,

Sing er.

Baiersbronn,
Obcramts Freudenstadt.

fGlaubiger -Aufforderung .1
Matthäus Züfle in der Unterwies da¬
hier ist mit mehreren Schulden einge¬
klagt ; um nun dessen Schuldenwesen
erledigen zu können , hat der Gemein¬
derath unterm heutigen Datum beschlos¬
sen , die unbekannten Gläubiger des
Züfle zu Geltendmachung ihrer An¬
sprüche an denselben binnen 3 Wo¬
chen aufzufordern , wie hiemit geschieht.

Nachherige Ansprüche können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Den 11 . Oktober 1842.
Gemeinderath.

Für denselben
Schultheiß Weidenbach.

H o chd o r f,
Obcramts Frcudenstadt.

fNeiß -Verkauf .^
Am Donnerstag den 20 . Okt . d. I.

Morgens 10 Uhr
verkauft die hiesige Bauerschaft aus
ihrem gemeinschaftlichen Wald im Na-
goldthale , zunächst bei der Fölmlins-
mühle an der Straße,

3000 Stück tannene Reisachwellen,
wozu sich die Liebhaber an gedachtem
Tage auf dem Platze bei der Fvlmlins-
mühle einfinden wollen . Den etwaigen
Liebhabern kann das Reiß am Tage
der Versteigerung zur Einsicht gezeigt
werden.

Den 10. Okt . 1842.
Aus Auftrag,

Schultheiß Schaible.

Thumlingen,
Oberamts Freudenstadt.

400 fl. hat zu 4hlz Procent auszu¬
leihen

die Gemeindepflcge.

Mü h rin g e n,
Oberamts Horb.

fFloß - und Bauholz -Verkaufs
Aus den gutsherrschaftlichen Waldun¬
gen zu Mühringen , und zwar:

im sogenannten Hasenbühl zwischen
Mühringen und Dommelsperg,
und

im Kohlwald zwischen Mühringen
und Felldorf werden am

Mittwoch den 19 . d. M.
300 Stück Floß - und Bauholz par¬

tienweise unter den bekannten Bedin¬
gungen im Aufstrcich verkauft.

Die Versteigerung beginnt
Vormittags 10 Uhr

auf dem Hasenbühl bei dem neu ange¬
legten Weg , und cs werden die Herrn
Holzhändler und Baulustige hiezu Un¬
geladen , auch die löblichen Ortsvor¬
stände ersucht , solches in ihren Ge¬
meinden gefällig bekannt machen zu
lassen.

Den 6. Oktbr . 1842.
Frciherrlich

von Münch ' sch cs Rentamt.

D ü rrenhardt
bei Gündringcn.

fFloß - und Bauholz -Verkauf .,1
In den gutshcrrschaftl . Waldungen zu
Dürrenhardt , gegen Unterschwandorf
zu , sind

205 Stück Floß - und Bauholz zum
Verkauf ausgesetzt , welche am

Freitag den 21 . d. M.
Nachmittags um 1 Uhr

im Wald selbst unter den bekannten
Bedingungen versteigert werden . Hie¬
zu werden nun die Herrn Holzhändler
und Baulustige eingeladen , und die
löblichen Ortsvorstande ersucht , den
Verkauf in ihren Gemeinden bekannt
machen zu wollen.

Mühringen den 6. Oktbr . 1842.
Freiherrlich

von Münch 'sches Rentamt.
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Außecanttliche Gegenstände.
Nagold.

sLandwirchschafrltches.^
Am Feiertage Simonis u. Juda wird
der Verein für Landwirthschaft und
Gewerbe im Bezirke Nagold in der
Post zu Nagold seine HerbstPlenar-
Versammlung  halten . Vereinsmit¬
glieder und Freunde unserer Sache,
die dem Vereine beizutreten wünschen,
werden ersucht , sich

Nachmittags 1 Uhr
daselbst einzufinden.

VereinSVorstand
Heuß.

Nagold.
sLandwirthschaftliches.^

Für die PlenarVersammlung des Ver¬
eins für Landwirthschaft und Gewerbe

am Feiertage Simonis und Juda
in Nagold wird eine Ausstellung von
Obst - und ErdbirnenSorten stattfinden.
Die Absicht hiebei ist namentlich , die¬
jenigen Sorten , welche sich für unsere
Gegend vorzüglich eignen , durch An¬
schauung zur allgemeinen Kenntniß zu
bringen und ihre Anpflanzung zu be¬
fördern . Indem wir die Vereinsmit¬
glieder , Landwirthe und Freunde der
Obstbaumzucht hierauf aufmerksam
machen,  bitten wir Alle und Jede,
die etwas Schönes , oder für unsere
Gegend Geeignetes in dieser Art besitzen,
etwa 2 Stück von jeder Sorte an Herrn
Kaufmann Rumpp unter Angabe des
Namens der betreffenden Sorte einzu¬
senden. Zugleich versprechen wir den¬
jenigen , die dieses Vorhaben unterstü¬
tzen , für Richtigstellung der Sorten-
Namen nötigenfalls Sorge zu tragen.

Den 12 . Oktober 1842.
H e u ß.

Dornstetten
und Pfalzgrafenweiler.

Für das mir bisher geschenkte Zutrauen
höflichst dankend , beehre ich mich , so¬
wohl mein hiesiges Geschäft , als auch
meine FilialApotheke zu Pfalzgrafen¬
weiler , welche durch einen soliden und
gewissenhaften Mann verwaltet wird,
dem Vertrauen des Publikums auf das
Angelegentlichste zu empfehlen . Auch
erlaube ich mir , mein Specerei - und

Farbwaarengeschäft , welches ich wieder
vollständig eingerichtet habe , unter Zu¬
sicherung billigster und promptester Be¬
dienung bestens zu empfehlen.

Den 7. Oktbr . 1842.
Fr . Hindennach,

Apotheker in Dornstetten.

stehen geblieben , und kann solches ge¬
gen Bezahlung der Einrückungsgebühr
abgeholt werden bei

Den 15 . Oktober 1842 . *

P falzgrafenweiler.
Gegen Sicherheitsleistung liegen

fl. Pflegschaftsgeld zum
Ausleihen parat bei

Martin Gärtner.
Den 12 . Okt . 1842.

Altenstaig Stadt.
^Traubenlese.^

In dem Garten der Frau Lammwirth
Dreschers Wittwe sind ganz reife roth-
elbene Trauben , welche am

KirchweihMontag den 17 . Oktober
gelesen werden.

Der Anfang ist Nachmittags , und
es werden hiezu alle Freunde der Land¬
wirthschaft , sowie bieder guten Weine
aufs Höflichste eingeladen.

Recht zahlreichem Besuche sieht ent¬
gegen

G r a z e.
Den 14. Oktober 1842.

B i r l i n g e n,
Oberamts Horb.

Es liegen gegen gesetzliche Si-
zu 5 Procent 280 fl.

Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat.

Den 9. Okt . 1842.
Blasius Barth,

Pfleger.

A l t e n st a i g.
Am KirchweihMittwoch,

den 19 . d. M.
wird ein Kegelschieben bei mir abge¬
halten werden , wobei die Gewinnste
hauptsächlich in Zinngeschirr bestehen.
Am Abend dieses Tags ist sodann wie¬
der Bürgerball , wozu ich meine Gön¬
ner und Freunde höflich einlade.

Den 11 . Oktbr . 1842.
Hensler,  Ankerwirth.

Dornstetten.

sGeld auszuleihen .^
Bei Unterzeichnetem liegen gegen 2fache
Versicherung 400 fl. Pflegschaftsgeld
zu 44/2  Procent zum Ausleihen parat.

Den 1. Okt . 1842.
Michael Bochinger.

Beuren,
OberamtS Nagold.

^Geld auszuieihen .1
Bei dem Unterzeichneten liegen

M ^ - gegen gesetzliche Versicherung
60 fl. Pflegschaftsgeld zum

Ausleihen parat.
Den 11 . Oktober 1842.

Joh . Georg Keppler,
Pfleger.

Altenstaig Stadt.
Unterzeichneter hat ein neues

Bernerwägele mit
und Tafelsih,

deßglcichen auch ein altes , und eine
einspännige frisch lakirte Chaise zu ver¬
kaufen.

Steiner,  Sattler.

Nagold.
Es ist drei - und viersilbiges , weißes und
gefärbtes Strickgarn , aus einer ganz
feinen Wolle , billigst zu haben in der
Spinnerei von

A. Sann wald.
Am 11. Oktober 1842.

Herzogs weiler,
Oberamts Freudenstadt.

sGeld auszuleihen .^
Bei Unterzeichnetem liegen gegen gesetz¬
liche Versicherung zu 4 '/ , Procent 150 fl.
zum Ausleihen parat.

Den 1. Okt . 1842.
Pfleger

Johann Georg Schüler.

Nagold.
Es ist am Markt in Pfalzgrafenweiler
ein Sonnenschirmchen an meinem Stand

< d
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Bildechingen,
Oberamts Horb.

ĵ Geld auszuleihen.^
Gegen gesetzliche Versicherung liegen
420 fl. Pflcgschaftsgeld zum Ausleihen
parat.

Den 9 . Oktober 1842.
Pfleger Hilar Saiber.

I g e l s b e r g,
Oberamts Freudenstadt.

^Gcld auszuleihen.^
Bei Unterzeichnetem liegen gegen gesetz¬
liche Versicherung 300 fl. zum Auslei¬
hen parat.

Den 6. Oktober 1842.
Pfleger Christian Seid.

Wenden,
Oberamts Nagold.

ÎGcld ausMechen .̂
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 130 fl. Pfleg¬
geld zum Ausleihen parat.

Jvh . G . Gri ^ßmann,
Eemeinderath.

Die Hünmelsprmger.

Einem englischen Taschenbuch entnehmen wir in
nachstehender Ueberiragung die Erzählung einer Bege¬
benheit , deren Wahrheit wir um so weniger verbürgen
wollen , als das englische Original sich auf eine Angabe
seiner Quellen nicht einlaßt . Sollte einer unserer Leser
Weiteres über diese Geschichte mitzutheilen wissen , so
werden wir es gerne zum Abdruck benützen . Hier folgt
nun die Erzählung , wie sie das englische Taschenbuch
mitkheilt:

Wahrend des Krieges zwischen Schweden und Däne¬
mark im Anfang deö siebzehnten Jahrhunderts zog eine
Schaar Schotten unter Sinclair den Schweden zu Hülfe.
Sie landete >6 »2  an der norwegischen Küste mit dem
kecken Entschluß , durch das feindliche Land hindurch zu

ihren Verbündeten vorzudringen . Ihr Weg ging durch
ein langes Thal , welches sich am Ende zu einer tiefen
Schlucht verengt . In dieser Schlucht von Gulbransdal
lauerten die norwegischen Bauern ihnen auf,  überfielen
sie plötzlich , und richteten ein solches Blutbad unter ih¬
nen an , daß nicht ein Schotte davon kam , welcher den

Schweden die Kunde von dem Unglück hätte bringen
können.

Dreihundert Schweden , eine auserwählte Schaar,
lagerten damals in Jämtland , bestimmt , den heranzie¬
henden Schotten die Hand zu reichen . Ihr Führer,
Erich Dalin , beschloß zu dem Ende , durch den fast un¬
zugänglichen Paß von Nuden voczudringen , wo er kei-
nen Widerstand erwarten zu dürfen glaubte , da die

Norweger weiter südwärts durch ein schwedisches Heer
beschäftigt waren . Auf seinem Wege machte er eines
Morgens Halt in dem schwedischen Gränzdörfchen , ent¬
schlossen, in der nächsten Nacht über die Berge zu ziehen.
Aber hierzu bedurfte er eines Führers , und der war un¬
ter den Bewohnern des Dörfchens nicht zu finden . Man¬

che von diesen hatten zwar schon den Weg gemacht , aber
keiner getraute sich, denselben bei Nacht wiederzufinden,
und in der Nacht wollte Dalin die Glänze überschreiten,
damit die Norweger ihn nicht gewahr würden . Plötzlich
rief Swen Koping , der Wirth , bei welchem Erich ein-
gelagert war: „Wie konnten wir doch alle den einzigen
Mann vergessen , der hier zum Führer taugt ? Wo ist
Ierl LidenS ?"

Don hundert Stimmen wurde diese Frage im Dörf¬
chen wiederholt, und endlich kam die Antwort, daß Ierl

verreiset sey, und daß er erst in der Nacht zurücklommen
würde . So unangenehm dies auch dem schwedischen An¬
führer war , mußteer sich doch entschließen , seinen Marsch
auf den folgenden Tag zu verschieben . „ Aber dann,"
sprach er, „ müssen wir Sorge tragen , daß die Norweger
nicht mittlerweile Wind von unserer Annäherung bekom¬
men . Ware Einer von ihnen hier , so möchte er wohl
während der Nacht hinüberschleichen , um unsere Ankunft
zu melden ."

„Das war ein Wort zu seiner Zeit !" entgegnete der
Wirth . „ Hier sitzt Alf Slavenger . der kennt die Berge
besser,  als seine Jagdtasche , und cs wäre ihm eine Klei¬
nigkeit , seinen Landsleuten die wichtige Botschaft zu
breugen . - Alf,  es thut mir leid , einen alten Freund
zum Gefangenen zu machen ; aber Ihr müßt hier in
Gewahrsam bleiben , bi« unsere Leute über die Berge sind ."

„Ich habe große Lust , nicht allein diese Nacht , son¬
dern ewig hier zu bleiben, " erwiederte der Angeredete,
ein ausgezeichnet schöner junger Mann.

„Ei , ei . Herr Jägersmann ?" sprach der Wirth.
„Und warum nicht ?" entgegnete der Jager . „ Ver¬

treibt man Euch von Eurem Hecrd , so müßt Ihr ein an¬
deres Obdach suchen. "

„Gewiß ist Emlens Vater hartherzig gewesen !"
bemerkte Swen.

„Laßt mich seinen Namen nicht hören !" sprach der

Jäger ungeduldig . „ Er hat mich nicht nur abgewiesen,
sondern dazu auch noch verhöhnt . Aber ich denke, Skialm
Harder soll es noch bereuen , und mein Name soll mit
Entsetzen in ganz Norwegen genannt werden . Schwede!
ich will Eure Leute heute Nacht hinüberführen . "

„Da werden sie einen grausigen Weg zu machen
haben ," bemerkte ein alter Bauer . „ Es ist kein Mond¬

schein ; wie ist es möglich , in stockfinsterer Nacht neben
den Schlünden des Naeroe hinzuziehen ?"

„Nacht oder Tag . gleichviel !" rief ein junger KriegS-
mann . „ Und wären die Felsenzacken himmelhoch , und
die Schlünoe tief wie die Hölle , wir fürchten sie nicht.
Felsen sind unsere Heimath , wir heißen bei unfern Nach¬
barn die Himmelspringer !"

„Wohlan !" sprach Erich Dalin , „ der junge Norweger
soll uns leiten ."

Am Nachmittag setzte sich der Zug in Bewegung.
Jeder Mann war mit einigen Kienfackeln versehen und
mit Schneeschuhen , um von dem erklommenen Gipfel

auf der norwegischen Seite hinabzufahren . Lautlos stie?



die verwegene Schaar den beschwerlichen Weg hinan,
auf welchem bald rauhe Felsen zu erklettern , bald fest
und behutsam auf dem glatten Boden aufzukreten war,
um nicht große Strecken wieder hinabzurutschen . Nach
einigen mühevollen Stunden erreichten sie endlich den
Bergrücken , als eben die letzten Strahlen der unlerge-
henden Sonne die beschneiten Gipfel vergoldeten . Nor¬
wegen lag , bereits halb in Nacht gehüllt , vor ihren
Augen ausgebreiket , und ihr Führer deutete ihnen aus
den Weg , der hinabführte . Es war ein schmaler , be¬
schneiter Pfad , der sich um steile Felsen am Rand
schauerlicher Abgründe herumschlängelte . „ Hier, " sprach
Alf , „ müßt Ihr wagen , was Jeder muß , der Norwegen
Von dieser Seite angreifcn will . Hier erst könnt Ihr
Euch des Namens Himmclspringer recht würdig machen . "

Die Männer schnallten ihre Schneeschuhe an , und
wurden von Alf Stavenger in eine einzige lange Reihe
geordnet . Hinten hin stellte er die geschicktesten Läufer,
vorn die weniger geübten , weil es schwerer war , über
den bereits belaufenen Schnee hinwegzukommen , und weil
sich nur auf diese Weise ein gleichmäßiges Vorwäris-
kommen in ununterbrochener Linie hoffen ließ. Darauf
aber kam Aller an , daß Jeder bei den oft plötzlichen
Wendungen des Weges genau seinem Vormann folgte.
Eben darum zündete jeder seine Fackel an , damit er im
Dunkel seinem Hintermann die Bahn bczeichnete . Alf
trat mir seiner Fackel an die Spitze , und der lange Jug
setzte sich in absteigende Bewegung.

Die Herabfahrt über den glatten Schnee dünkte den
Kriegern eine wahre Erholung nach dem beschwerlichen
Emporklimmen . Wie geflügelte Götter fuhren sie durch
die frische Abendluft dahin . Je tiefer sie hinab kamen,
desto gefährlicher ward der Weg ; aber in der völligen
Dunkelheit , die hier schon eingetreten war , während cS
auf den Gipfeln noch dämmerte , konnten sie die Tiefe
der Abgründe , neben welchen sie hinfuhren , nicht be¬
merken . Bei der schnellen Bewegung bildeten die ver¬
einzelten Fackeln eine ununterbrochene Linie, die sich wie
eine feurige Schlange um die Felsen hinabwand.

Doch endlich schien es dem Führer selber wegen der
immer zunehmenden Gefährlichkeit des Weges bang zu
werden . Sein Hintermann sah beim Schein seiner Fa¬
ckel, daß Alf , der seinen Lauf gemäßigt hatte , rückwärts
sah , und einen ängstlichen Blick auf den Flammenzug
warf . ».Unverzagt !" rief der Hintermann , „ wir werden
noch frühzeitig genug kommen , um Eurem einst gehoff¬
ten Schwiegervater und seiner Nachbarschaft ein nächtli¬
ches Leuchtfeuer anzuzünden . , ,Vorwärts , Stavenger!
die Himmelspringer sind hinter Dir !" — Vorwärts !"
schrie Alf so laut , daß es durch die ganze Linie ertönte,
und diese in noch raschere Bewegung setzte.

Wie ein Pfeil schoß jetzt der Flammenflreif in ge¬
rader Richtung fort . Plötzlich erscholl von vorn ein gel¬
lender Schrei , und die erste Fackel verschwand . Der
Schrei wiederholte sich von Sekunde zu Sekunde , und
mit jedem Schrei verschwand eine Fackel. Immer grau¬
siger schwollen die Töne an , bis sie endlich einem Chor

der Verdammten aus der Hölle glichen , und in demsel¬
ben Maße , wie das an den Felswänden widerhallende
Geschrei zunahm , verkürzte sich der Lichtstreif . Wenige
Minuten , und die letzte Fackel war verschwunden —
der letzte der dreihundert Himmclspringer war in einen
fürchterlichen Abgrund hinabgestürzt.

Alf war in dem Augenblick , wo er sich umgesehen
hatte , in der Nähe einer Felfcnecke angelangt , um welche
sich der Pfad mit einer plötzlichen Wendung herumbog.
Nach seinem Ausruf : , Vorwärts !" hatte er seine Fackel
geradeaus geschleudert und sich um die Ecke herumge¬
schwungen , während sein Hintermann seiner Fackel folgte
und diesem seine Hinterleute nachfuhren . So führte Alf
Stavenger die Feinde auf den Boden seines Vaterlandes,
und hielt sein Wort , daß sein Name in ganz Norwegen
mit Entsetzen genannt werden sollte.

Nur Lieder.

Ihr sagt , das Lied , wie ich es singe,
Entstürmt zu trotzig meiner Brust;
Ihr mahnt an Kerker , Ketten , Schlinge
Und an des Vaterlands Verlust.
Ihr nehmt dem Vogel nicht die Lieder,
Brennt ihr ihm aus des Tages Licht;
Ich singe sie und immer wieder,
Nur Lieder ! And ' res Hab' ich nicht.

Um Schätze brauch ich nicht zu sorgen,
Die Armulh hielt mich mild und gut;
Mich fragt kein Weib um Brod am Morgen,
Kein Kind stört weinend meinen Muih.
Gott hat mir nur das Lied gegeben,
Auf Reichthum leist' ich gern Verzicht,
Die leichte» Lieder sind mein Leben,
Nur Lieder ! And ' res Hab' ich nicht.

Mein Vater war von schlichtem Stande,
Er weckte früh den Freiheiiesinn,
Es weihte mich dem Vaicrlande
Die Mutter , gleich der Römerin.
Am liebsten möcht' ein Schwert ich schwingen , s st
Wo kühn ein H»!d für Freiheit spricht,
Doch Frieden ist , da muß ich singen,
Nur Lieder ! And ' res Hab' ich nicht.

Und meine Lieder , sie erklingen
Der Freiheit und dem Vaterland.
Könnt ' ich nur größ ' re Opfer bringen,
Gern gäb ' ich Reichthum , Ehr und Stand;
Und gäll ' cs auch mein altes Leben,
Mir wäre dieses Opfer Pflicht;
Doch Lieder kann ich nur ihm geben,
Nur Lieder! And' res Hab' ich nicht.
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B u n L e r l e i.

Zwei Hirsche kamen im Kämpfen mit den Geweihen
so zusammen , daß sie nimmer von einander konnten , wur¬
den gefangen , im Thiergarten des Fürsten Jllischcsti ge¬
pflegt und so lange nicht getrennt , bis einer davon im
Frühjahr abgcchorfcn hatte.

In einem Bilderbuche steht der Reim:
Ein hungriger Wolf in Polen fraß
Den Schreiner sammt dem Winkelmaß.

Die Mammuth -Elephanten sind , trotz aller Behaup¬
tungen der Naturforscher , nicht ausgestorbcn . Erst neu¬
lich hat ein solcher, wie die sehr glaubwürdigen amerika¬
nischen Blätter erzählen , in Einer Nacht 5 Morgen 3 ^
Viertel 16 ^/g Ruthen Ackerfeld mit Häuptlenssalat abge-

waidet . _

Paßt auf , ihr Hafner ! Der Kaiser von China will
zwar den Engländern für ihre gütige Bemühung t 00  Mil¬
lionen Gulden , aber statt baarem Gelbe lauter Porzellan
geben. Da wirds lebhaft werden auf dem Hafcnmarkt.

In Sch . - — kommt ein Holzhauer heim, fin¬
det »»geschmälzte Knöpfle , greift nach einer blechernen
Büchse auf dem Wandgcsteü , mit Fett gefüllt , und siehe
da ! er hatte , was ihm , sintemalen das Schmal ; nicht gut
geschmeckt, sein Weib erklärte , mit Laussalbe geschmälzt.

Moses ist bestimmt der zuverläßigste Geschichtschreiber
des Alterthums , allein in der Erzählung der zehn egyp-
tischcn Plagen hat er doch etwas vergessen. Eine neu
aufgefundene und glücklich entzifferte Hieroglyphe enthält
nämlich : zu jener Zeit scyen Bremsen von der Größe ei¬
nes Ziegcnbockcs so heftig gegen die Viehställe gereimt,
daß davon die Ricgelwände hineingcflogcn.

Der geneigte Leser denkt noch an die Kanonade bei
dem Abschiede des russischen Kaisers von seinem Schwa¬
ger , dem König von Preußen . Das ist aber noch nicht
alles , denn am ersten Tage der silbernen Hocbzcit des
Kaisers wurde der Baß zur Tafelmusik mit Kanonen ge¬

schossen.

Röcke , Schuhe , Schreibfedern von Gummi elasticum
sind nichts Neues mehr . Eine größere Neuigkeit erfahren
wir aus Sierra Leone in Afrika : dort hat man aus
Gummi elasticum einen Kirchthurm gebaut , der , wie ein
Fernrohr eingerichtet , sich aus einander schieben und zu¬
sammenstoßen läßt , nach Bedürfniß am Sonn - und Werk¬
tag . Da das Geläute aus Stahlstangen statt der schwe¬
ren Glocken besteht , so hat es ganz keinen Anstand , mit¬
telst eines einfachen Mechanismus die einzelnen Abtheilun¬
gen des Thurmes in die Höhe zu treiben.

Die Franzosen sind mit Leib und Seele Soldat . So
berichtet ein wahrhaftiger Correspondent aus Algier : Bei
der letzten Rhazzie gegen dem Atlas haben die abgeschos¬
senen Aerme der Chasseurs mit dem Sabel in der Faust
noch eingehauen.

Ein französischer Artillerie -Offizier hat Handgranaten
erfunden , mit welchen im Werfen der Soldat selbst fort¬
fliegt ; im Herabfallen hat derselbe noch Zeit , den Sabel
zu ziehen und rechts und links um sich zu hauen . Wenn

das im Großen betrieben wird , so können noch alle Quar¬
ts gesprengt werden.

Der Stolperer.
Der Vater.

Hör Veitle , wie magst ' s Dieb so ploga!
Ein Thier so fromm , wie' n Kind,
In ein ' m fort haua , staußa , schlag«,
Das ist ein ' arge Sund.
Mein Vater hält net statuirt,
Daß ich sein Vieh so drangsalirt.
Däs war a Bauer , weltbekannt,
So klug und g' scheid , als Ein ' r im Land.

Der Sohn.
So flink , wie ich , müßt d'Ochsa laufa,
Und weiter will ich net.
In Trog käm nex , und leer blieb d' Raufa,
Wenn ich so schläfrig rhät.
Was will ich von Dein ' s Vaters Lehr l

Man weiß , sein Witz iß net weit her.

Der Vater.
Mein Vater dumm ? Was fällt Dir ein 7

Er ist doch g' scheider , als der Dein.

Verschie  dencs.
Schwarz  ach im Badischen , den 5. Okt . Gestern endigte

ein hiesiger Bürger unter schauderhaften Umständen sein Leben.

Derselbe war am >6. Juni d. I . von einem wüthendenMez«
gerhunde  gebissen worden , in Folge - essen am 2. d. M . die

Wasserscheu  bei ihm ausbrach , die unter den fürchterlichsten
Leiden bis gestern Abend anhielt und endlich seinen Tod herbei-

führie . (K .I .)

Nach eben eingehenden Nachrichten ist am 2Z. Seht , ein gro¬

ßer Lheil der Stadt Liverpool in England abgebrannt ; in 7 Stun¬

den waren bloß an Maaren über 5 Milk , verbrannt , darunter

45,cxxi Ballen Baumwolle : Zo bis 40 Menschen kamen dabei
ums Leben. — Auch in mehreren kleinen Städten hat es gebrannt.

Nirgends werden die Engländer so hoch geschätzt, als in China.
Ein ordinärer englischer Kopf , ob dumm oder gescheid , — wird

dort mit 500 Dollars , der eines Offiziers mit 1000 , und der ei¬

nes Schiffskommandanten gar mit zooo Thlr . bezahlt.



Der berüchtigte Deutz , der im Jahr 18) 4 seine Gebieterin
und Wohlthätcrin , die Herzogin von Berry , um 500,000 Sil¬
berlinge verrieih , stand kürzlich als Vagabund und Bettler vor
Gericht.

Den Franzosen kommt es ganz unglaublich vor , daß der Kö¬
nig von Preußen am Rhein allein und ohne zahlreiche militäri¬
sche Wache unter seinen Unterthanen herum gegangen ist. In
Paris sind 3o,ooo Mann auf den Beinen , wenn der König angst¬
voll in die Deputirtcn -Kammer fährt.

Bei den letzten Septembcrstürmen ist in der Meerenge von
Calais das schwedische Schiff Delphine verunglückt . Der Kapi¬
tän und ein Schiffsjunge fanden in den empörten Wellen ihren
Tod , die übrige Mannschaft wurde gerettet , ihre Habseligkeiten
gingen aber zu Grunde.

Weinpreiszettel.
Ki r chh«i m u. T., den7. Oktober, 26 fi.
Cannstatt . Untcrtürkheim den 12. Okt . 36  bis 44 ff.
Heilbronn . Flein den 11. Okt . 2ü—Zoff . Klcvner und Riß-

ling von 40—52 fi.
Marbach . Mundelsheim den 11. Okt . 44 ff-, gut mittel 34 fl.
Neckarsulm . Erlenbach den 11. Okt . 32 fl.
Stuttgart . Gablcnberg den it . Okt . 38 —43  fl.
Vaihingen . Enzweihingen den 11. Okt . 44 fl.

Auflösung des Räthsels in Nro . 81.
Baumschule.

Nachtrag.

Fü nf br 0n n,
Oberamts Nagold.

^Sagklötze - und Schcutterholz -Verkauf . 1̂
Die hiesige Gemeinde verkauft am

KirchweihMontag den 17 . d. M.
30 starke Sägklöhe und ungefähr 30 Klafter Scheutter-
holz , wozu sich die Liebhaber-

Nachmittags 1 Uhr
auf dem Rathhaus daselbst einfinden wollen.

Die Klötze liegen nahe bei der Fünfbronner Sägmühleund können dort besichtigt werden.
Den 14 . Oktober 1842.

Schultheiß Kalmbach.

Gott el fingen,  Oberamts Horb.
^Verkauf .^

Ausser dem bereits angezeigten Futter verkauft der Unter¬
zeichnete ferner:

1) 1300 Stück Kraut
Donnerstag den 20 . h. M.

und den folgenden 2 Tagen.
2 ) 2 ^ Scheffel Hanssaamen

Freitag den 4. November d. I.
3 ) 400 Simri Grundbirnen sind in beliebigen Ouanten

zu jeder Zeit käuflich zu haben bei
Pfarrer Cu stör.

Wöchentliche Frucht - und Brod - Preise.
In Ältcnstaig 2n Freuvenstadt I I In Tübingen > In Calwam io . Okt. >842. fl. kr am g. Okt- >642. ckr- am 7. Okt- >842. fl- kr- ! am 1. Okt . 1842. fl- krDinkel , alter . 1 Sch. 6 40 Kernen . . . . 1 Sch. 16 28 Dinkel . 1 Sch. 7 45 Kernen . . . . 1 Sch. 166 24 15 28 7 3 ! 15 36— — 14 56 6 6 14Dinkel , neuer . 1 Sch. 7 40 Roggen . . . . „ 11 12 Haber . „ 8 —

Dinkel . ,, 7 307 18 10 !40 6 30 7 97 — 9 !36 5 22 7Haber . „ 6 30 Gersten . . . . „ 11 _
Gersten . . . . 1 Sri. 1 10 Haber . „ 8 —6 — 10 30 Kernen . . . . „ 1 55 i 7 54Gersten . . . . „

Roggen . . . . „

11 12 9 54 Linsen . , , — s 30
30

11 12 Haber . „ 3̂ 48 Erbsen . . . . , , —
Roggen . . . . 1 Sri. 1Kernen . . . . „ 16 48 7 30 Wicken . . . . , , — '—
Gersten . . . . „ — —— 7 —

Bohnen . . . . „ —
Bohnen . . . . „ 2 —

Bohnen . . . . , , 16
B r odtare: Bro dtare: Wicken . . . . „ 1 20Wicken . . . . „

Mühlfrucht . . „
Linsen . , ,

— — 4 Pfd . Kernenbr . kosten
4 „ Mittelbrod „

— 15
14

4 Pfd . Kernenbr . kosten
1 Kreuzcrweck muß wä-

— 14 Erbsen . . . . „
Linsen . „

2 56

4 „ Schwarzbr . , , — 13 gen 6 Loth. Brodtare.Brodtare: 1 Kreuzerweck m uß wä- 4 Pfd . Kernenbr . kosten — 134 Pfd . Ke rn enbt . kosten
1 Kreuzerweck muß wä-

15 gen 5 Loth 1 Q. 1 Kreuzerweck muß wä¬
gen 6 -/2 Loch.gen 5V2 Loth.

Untrr verantw Redaktion gedvuckt und verlegt von F. W . Tischer.
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